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Natürlich kann feste gefeiert werden
Bürgermeister Georg Kletti trat Gerüchten rund um Fußballfans im Ortskern entgegen

Von Werner Popanda

Sandhausen. Wenn Gerüchteküchen mal
brodeln, dann können sie unter Um-
ständen und auch dank diverser Inter-
netforen auch sehr, sehr heftig brodeln.
Und so sah sich Bürgermeister Georg
Kletti am Ende des öffentlichen Teils der
Junisitzung des Gemeinderates gleich mit
einer ganzen Reihe von Anfragen kon-
frontiert, die auf derzeit in Sandhausen
kursierendem Klatsch fußen.

Indirekter Auslöser der Gerüchte-
welle ist der Aufstieg der Kicker des SV
Sandhausen in die Zweite Liga, die, wie
nicht nur Insider wissen, mit anderen Di-
mensionen aufwartet als die Liga da-
runter.KünftigheißendieGegnerdesSVS
nicht mehr Babelsberg oder Heidenheim,
sondern Hertha BSC Berlin, 1. FC Kai-
serlautern oder 1. FC Köln. Alles Vereine
mit bundesweit Abertausenden von Fans.

Hier beginnt auch das Problem, denn
zum einen zählte Sandhausen Mitte letz-
ten Jahres 14 499 Einwohner. Zum an-
deren wird das SVS-Stadion in der kom-
menden Saison 12 100 Zuschauer fassen.
Welche Auswirkungen könnte es denn
nun auf die einstige Hopfenhochburg ha-
ben, wenn beispielsweise 8000 Lauterer

ihren „Roten Teufeln“ im Hardtwald-
stadion zur Seite stehen wollen?

Wohl vor diesem Hintergrund wollte
Robert Hoffmann (CDU) von Georg Klet-
ti inErfahrungbringen,obesstimme,dass
künftig bei den Heimspielen des SVS die
benachbarte Hardtwaldhalle für sport-
liche Aktivität anderer Sandhäuser Ver-
eine gesperrt werde. Dies sei eines der ak-
tuellen Gerüchte in Sandhausen. Das Ge-
meindeoberhaupt beantwortete diese
Frage mit einem klipp und klaren Nein.

Es treffe, bezog Georg Kletti zu einer
weiteren Hoffmann-Anfrage Stellung,
auch nicht zu, dass bei den SVS-Heim-
spielen keine Spiele anderer Fußball-
clubs mehr parallel stattfinden dürften,
etwa Spiele des FC Sandhausen. Ebenso
wenig sei es richtig, dass die Sicher-
heitszone rund um das Vereinsareal des
SVS größer ausgelegt werden müsse, teil-
te Ulrike Sherman als Leiterin des Ord-
nungsamtes mit.

Hoffmann wollte obendrein wissen, ob
tatsächlich weitere Bäume für einen neu-
en Kunstrasenplatz des SVS gefällt wer-
den müssten. Kletti antwortete, dass es
sich erstens nicht um einen Kunst-, son-
dern um einen Rasenplatz handele. Zwei-
tens sei dieser nicht im Wald, sondern auf

dem flachen Feld bei der Hopfende-
monstrationsanlage vorgesehen.

Ingrid Marc-Baier (AL) wiederum in-
teressierte sich dafür, weshalb während
der Spiele des deutschen Teams bei der
Europameisterschaft die Hauptstraße
gesperrt wurde. Dies werde in Internet-
foren kräftig moniert. Laut Georg Kletti
war dies jedoch keine Anordnung der Ge-
meindeverwaltung oder des Bürger-
meisters, sondern eine der Polizei.

Als Grund der Sperrung der Haupt-
straße zwischen Wald- und Heidelberger
Straße nannte er eine Gefahrenkombi-
nation, nämlich jene des Aufeinander-
treffens der Autokorsos mit feiernden
Fußgängern. In solchen Korsos, hob Klet-
ti hervor, habe man schon deutlich mehr
als einmal sogenannte „Burnouts“ be-
obachtet. Auf gut Deutsch: Qualmende
Reifen durch Vollgas bei gedrücktem
Bremspedal. Georg Kletti möchte sich gar
nicht vorstellen, was passieren könnte,
wenn der Fahrer von der Bremse ab-
rutscht. Für ihn wäre ein derartiges Sze-
nario inmitten feiernder Fußgänger
schlicht das Schlimmste. Selbstver-
ständlich könne in Sandhausen aber wei-
ter gefeiert werden.

Und ebenso selbstverständlich wür-

den Autokorsos toleriert, zumindest so
lange, wie es in diesen nicht zu Gefähr-
dungen, groben Verkehrsverstößen und
Straftaten komme. Dann werde die Po-
lizei konsequent einschreiten. Aber Au-
tokorsos und feiernde Fußgänger passten
in diesem Bereich einfach nicht zusam-
men, da so wenige zur Gefahr für viele

werden könnten. Dass die italienischen
Fans den letzten Sieg ihres Teams aber
dennoch mit einem Autokorso durch die-
sen Hauptstraßenabschnitt feierten, war
hingegen kein Gerücht, sondern Fakt. Al-
lerdings sei auch dieser Korso unter-
bunden worden, berichtete Ulrike Sher-
man im Gemeinderat.

Durch diese feiernde Menschenmenge Sandhäuser Fußballfans wie bei der WM 2010 soll
noch ein Autokorso hindurchrollen? In Sandhausen wird dies strikt abgelehnt. Foto: Fink

Pipipause jagt Wasserverbrauch in die Höhe
Während der Fußball-EM registrieren die Versorger in den Halbzeiten und nach Abpfiff rekordverdächtige Anstiege

Von Christoph Moll

Region Heidelberg. Kurz nach 21.30 Uhr
gibt es heute wieder kein „Halten“ mehr:
Wenn Jogis Jungs im Halbfinale der Eu-
ropameisterschaft gegen Italien in die
Halbzeit gehen, werden sich in Deutsch-
land Millionen Fußballgucker gleich-
zeitig von der Couch lösen – und zur Toi-
lette flitzen. Sie haben sich ihr Bedürfnis
verkneifen müssen, um bloß keine Se-
kunde des Klassikers zu verpassen. Da
kann die Blase drücken wie sie will, der
Gang zur Toilette muss warten. Nichts ist
schließlich ärgerlicher, als den lauten
Torjubel auf dem stillen Örtchen zu hö-
ren.DurchdenkollektivenKloganginden
EM-Pipipausen registrieren auch die
Wasserversorger in der Region einen
sprunghaften Anstieg des Verbrauchs.

Lorenz Herrmann muss nicht unbe-
dingt den Fernseher anmachen, um zu
wissen, wann der Schiri zum Pausentee
bittet. „Das sehen wir ganz deutlich an
den Wasserabgabemengen“, erklärt der
Technische Geschäftsführer der Ne-
ckargemünder Stadtwerke. An „norma-
len Tagen“ liege der Verbrauch im Stadt-
gebiet gegen 21 Uhr bei 70 Kubikmetern
pro Stunde. „In den Halbzeiten geht das
kurzfristig auf 200 Kubikmeter rauf“, er-
klärt Herrmann. Also fast das Dreifache.
Die Fachleute sprechen von einer Ver-
brauchsspitze, einem „Peak“ – in diesem
Fall handelt es sich sozusagen um einen
„Pipi-Peak“. Solch einen rasanten An-
stieg könne das Überwachungssystem als
Rohrbruch werten und Alarm schlagen.
Bisher sei das aber nicht vorgekommen.

Deutlich zu erkennen sei in den Ver-
laufskurven auch der Spielbeginn und das
Spielende, erklärt Lorenz Herrmann.
Kurz vor Anpfiff und direkt nach Ab-
pfiff schnellt der Verbrauch schlagartig
nach oben. Während des Spiels sinkt er
sogar unter die normalen Werte. Dann
geht ja keiner aufs Klo. Beim Blick auf
die Diagramme kann der Technische Ge-
schäftsführer sogar sehen, ob die deut-
sche Elf auf dem Platz steht. Bei den an-

deren Spielen seien die Verbrauchsspit-
zen nämlich nicht ganz so deutlich. „Bei
Deutschland-Spielen kann der ein oder
andere sein Bedürfnis vielleicht länger
unterdrücken“, meint Herrmann. Als am
Sonntag das Viertelfinale zwischen Eng-
land und Italien in die Verlängerung ging,
war auch das am Wasserverbrauch zu er-
kennen. Das Ergebnis des Spiels könne
man aber nicht aus den Kurven heraus-
lesen, schmunzelt Lorenz Herrmann.

Normalerweise falle der Wasserver-
brauch bis Mitternacht stetig, erklärt
Karlheinz Brodtbeck, Wassermeister
beim Zweckverband Unteres Elsenztal.
Beim Viertelfinalspiel gegen Griechen-
land sei das ganz anders gewesen. In der

Halbzeit erreichte der Verbrauch in ei-
nem Teil von Bammental einen Spitzen-
wert von zwölf Litern pro Sekunde. Kurz
vor dem Abpfiff waren es nur zwei Liter.

Auch Hans-Peter Schilling sieht am
Wasserverbrauch genau, wann Lahm,
Özil und Co. in die Kabine gehen. „In den
Halbzeiten haben wir einen Anstieg um
30 Prozent“, erklärt der Wassermeister
des Zweckverbands Hardtgruppe, der
Leimen, Sandhausen und Walldorf ver-
sorgt. „Dann drehen die Pumpen kurz auf,
bis alle auf der Toilette waren.“ Auch bei
der WM vor zwei Jahren habe man den
„Fußballeffekt“ beobachtet.

Noch deutlicher macht sich die Pipi-
pause in Mönchzell bemerkbar. Dort

rauschten am Freitag in der Halbzeit 1,85
Liter pro Sekunde durch die Leitungen,
erklärt Wassermeister Wolfgang Dol-
linger. Während des Spiels lag der Wert
nur bei 0,03 – das gibt es sonst nur nachts.
Nach dem Abpfiff kam dann die „Flut“:
Der Verbrauch erreichte mit 2,18 Litern
pro Sekunde einen Höchststand. „Das ist
Wahnsinn“, meint Dollinger.

Auch heute Abend wird in der Halb-
zeit also wieder der Druck in den Lei-
tungen steigen, während er bei den Fans
fällt.UmdasRohrnetzmussmansichaber
keine Sorgen machen, erklären die Ver-
sorger. Auch die Wassermeister können
also ganz entspannt zuschauen und Jogis
Jungs die Daumen drücken.

Wenn die Fans in der Halbzeit Platz in der Blase schaffen, steigt der Wasserverbrauch stark an – wie hier in Bammental. Grafik/Foto: RNZ/Imago
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HansiFlick stiftetees,Sabrinazeigt es:das sig-
nierte deutsche Nationaltrikot. Foto:privat

POLIZEIBERICHT

Radfahrer schwer verletzt:
BMW übersehen

Nußloch. (pol) Schwere Verletzungen
zog sich ein Fahrradfahrer bei einem
Unfall am Dienstagabend, gegen 18.15
Uhr in der Massengasse zu. Der 28-
jährige Zweiradfahrer fuhr laut Po-
lizei auf dem Gehweg der Massen-
gasse entgegen der vorgeschriebenen
Fahrtrichtung. Hierbei trug er nach
den bisherigen Ermittlungen Kopf-
hörer, so dass er einen BMW, der vom
Parkplatz eines Einkaufsmarktes auf
die Massengasse einfuhr, nicht wahr-
nehmen konnte. Er stieß infolgedes-
sen gegen den vorderen rechten Kot-
flügel des Autos und stürzte auf die
Straße. Er wurde an der Unfallstelle
notärztlich versorgt und kam danach
in eine Heidelberger Klinik. Der Scha-
den am Pkw und am Fahrrad beläuft
sich auf knapp 1000 Euro.

Einbrecher stahl eine Gaspistole

Nußloch. (pol) Eingebrochen wurde
am Dienstagnachmittag, zwischen
16.15 und 19 Uhr in eine im Erdge-
schoss liegende Wohnung in der Mühl-
straße. Der Einbrecher stieg auf den
Balkon der Wohnung und drang über
die unverschlossene Tür ein. Aus der
Wohnung entwendete er eine Gas-
pistole und mehrere hundert Euro.
Zeugenhinweise werden unter Tele-
fon 0 62 22 / 5 70 90 vom Polizeirevier
Wiesloch erbeten.

Roter Pkw rammte einen Ford

Bammental. (pol) Zwischen Montag,
20.30 Uhr, und Dienstag, 11 Uhr, stand
ein Ford ordnungsgemäß geparkt auf
einem öffentlichen Parkplatz, als ihm
vermutlich beim Ein- oder Ausparken
ein der Spurenlage nach roter Pkw die
Beifahrerseite beschädigte. Der an-
gerichtete Sachschaden beträgt meh-
rere hundert Euro. Hinweise erbittet
das Polizeirevier Neckargemünd un-
ter Telefon 0 62 23/ 9 25 40.

FESTPROGRAMM

> Rund um die Mauritiuskirche fin-
det das Fest der evangelischen Kir-
chengemeinde statt. Eröffnet wird es
am Samstag, 30. Juni, um 16 Uhr vom
„David und Goliath“-Singspiel der
Kindergartenkinder. Um 18 Uhr tritt
der „Posaunenchor der Lutherischen
Kirche im Südlichen Afrika“ auf. Der
Kirchengemeinderat und andere zei-
gen ihre Sangeskünste um 19 Uhr bei
Karaoke. Der Sonntag, 1. Juli, be-
ginnt um 10 Uhr mit einem Gottes-
dienst der Generationen unter freiem
Himmel. Um 16.30 Uhr gibt es einen
„Orgel-Jam“ mit der „Oldtime Jazz
Connection“ und Kantor Michael A.
Müller. Um 19 Uhr startet der EM-Fi-
nal-Abend. An beiden Festtagen gibt
es ein Kinderprogramm, läuft ein Fuß-
ball-Quiz und spielen Leimener Sän-
ger und Musiker auf. fre

Mit Sabrina macht EM-Team eine gute Figur
Signiertes Originaltrikot der deutschen Nationalmannschaft kann ersteigert werden

Leimen. (fre) Es muss nicht mehr ge-
sucht werden, Leimen’s Next Top-Model
– es ist längst gefunden: Sabrina Chil-
dress. Im Originaltrikot der deutschen
Nationalmannschaft macht die 16-Jäh-
rige, die in Heidelberg die elfte Klasse des
Helmholtz-Gymnasiums besucht, eine
gute Figur. Und sie macht Werbung für
die evangelische Kirchengemeinde Lei-
men und deren Gemeindefest am na-
henden Wochenende (vgl. Kasten). Denn
das Trikot, das Sabrina präsentiert, trägt
die Unterschriften der deutschen Spie-
ler. Und es wird vor dem EM-Finale am
Sonntag gegen 19.45 Uhr von Pfarrer
Steffen Groß meistbietend versteigert.

Der umtriebige Pfarrer, der hobby-
mäßig als Co-Trainer bei den Bambinis

des VfB Leimen aktiv ist, hatte dieses Tri-
kot von einem anderen Co-Trainer er-
halten – von Hansi Flick. Beide hatten sich
bei einer Weinprobe in Leimen kennen
gelernt und waren rund ums Thema Fuß-
ball ins Fachsimpeln geraten. Flick gab
zunächst ein paar Trainingstipps, fragte
nach der Arbeit in der Kirchengemeinde,
hörte vom Gemeindefest und bot zur Un-
terstützung das Trikot an.

Klar, dass Pfarrer Groß nicht nein
sagte. Kurz vorm EM-Start fand die
Übergabe in Hansi Flicks Sportgeschäft
in Bammental statt und – ruck, zuck -
wurde Sabrina Childress zum Trikot-
Model. Wobei der Kirchenmann auch
jenseits dessen voller Lob für die 16-Jäh-
rige ist. Seit sie vor zwei Jahren konfir-

miert wurde, sagt Groß, ist sie in wech-
selnden Rollen zu einer Stütze der evan-
gelischen Gemeinde geworden. Sie hilft
bei Planung und Organisation von Ju-
gendgottesdiensten und -aktionen, und
als Schulpraktikantin hat sie unlängst
den ganzen Pfarreralltag mitgemacht.

Fehlen wird sie wohl auch beim Ge-
meindefest nicht, das gehörig im Zeichen
der Fußball-EM steht, vor allem am 1. Ju-
li. Da wird ab 20.30 Uhr im großen Saal
des Melanchthon-Hauses das Finale
übertragen. Da wird stadiontaugliche
Stärkung serviert. Und im Zuge eines
Fußball-Quiz gibt es ein weiteres Origi-
naltrikot zu gewinnen: Ein Trikot des
künftigen Zweitligisten SV Sandhausen
mit den Unterschriften der Kicker.
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